
Komplett erneuert und ausgebaut
[...] Der Um- und Ausbau der Kraftwerksanlagen

Lawena konnte nun nach Arbeitsbeginn im Jahre 1985
abgeschlossen werden. Die Stromeigenproduktion konn-
te dadurch deutlich erhöht werden. Die Leistung stieg
von 900 kW auf 3800 kW, im Durchschnitt kann nun mit
einer Jahres-Stromproduktion von 11,3 Millionen Kilo-
wattstunden gerechnet werden, was nahezu einer Ver-
doppelung gleichkommt. Während die Druckleitungs-
länge um rund 70 Meter reduziert wurde, erhöhte sich
deren Durchmesser von 225 auf 450 Millimeter. [...]

Liechtensteiner Vaterland, 15. September 1988, Seite 1.

Das neue Lawenawerk liefert nun doppelt so viel
Strom

Nach einem Probelauf von einigen Monaten, der die
erwarteten Ergebnisse brachte, ist das erneuerte und
erweiterte Lawenawerk am Freitag abend offiziell einge-
weiht und seiner Bestimmung übergeben worden. Die
Bevölkerung hatte am Samstag im Rahmen eines „Tags
der offenen Türe“ Gelegenheit, das neue Kraftwerk und
die schön gestaltete Umgebung beim Maschinenhaus in
Triesen zu besichtigen. [...] Walter Marxer, LKW-Vizedirek-
tor im technischen Bereich, zeichnete in seinen Ausfüh-
rungen die Entwicklung der Lawenawerke bis zu den
heutigen Anlagen nach. Verschiedene Rohrbrüche an der
Druckleitung sowie der Gedanke einer besseren energeti-
schen Nutzung des Wassers hätten zum Projekt geführt,
das nach einem Um- und Ausbau jährlich rund 12 Millio-
nen kWh Strom liefere – also rund das doppelte der bis-
herigen Produktion oder etwa 6 Prozent des Gesamtbe-
darfs an elektrischer Energie in unserem Land.

Liechtensteiner Volksblatt, 10. Oktober 1988, Seite 1. 

Liechtensteiner Künstler stellen in München aus
Nach der Präsentation der Ausstellung „Zeitgenössi-

sches Kunstschaffen aus Liechtenstein“ in Feldkirch
und St. Gallen ist nun München an der Reihe. Heute
Abend wird dieser Querschnitt durch das gegenwärtige
Kunstschaffen in unserem Land in der Rathaushalle am
Marienplatz durch Dr. Thomas Goppel, Staatssekretär
im Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft
und Kunst, sowie Regierungschef-Stellvertreter Dr. Her-
bert Wille eröffnet. Im nächsten Jahr soll die Ausstel-
lung in Pfäffikon, Luzern und Luxemburg gezeigt wer-
den. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 15. September 1988, Seite 1.

Eine „perfekte Verbrennung“ der Abfallprodukte
angestrebt

Die Fleisch- und Wurstwarenfabrikationsstätte Her-
bert Ospelt AG mit Sitz in Bendern will in Sachen Abfall-
Verbrennung neue, sehr umweltfreundliche Wege
beschreiten. Die aus Schlachthof und Fabrikation anfal-
lenden Abfallstoffe sollen in einer von der Hoval konstru-
ierten Spezialanlage einer „perfekten Verbrennung“
zugeführt werden, wie Unternehmer Herbert Ospelt und
der technische Berater Dr. Ernst Rohrer am Mittwoch bei
der Vorstellung des Projektes erklärten. Die aufwendige
Anlage, für die das Bewilligungsverfahren noch nicht
abgeschlossen ist, bietet auch intern mehrere Vorteile:
Einerseits garantiert sie die für ein Lebensmittelbetrieb
zwingend notwendige Hygiene durch eine sofortige und
saubere Entsorgung, andererseits wäre die Versorgung
mit Wärmeenergie auch bei einem möglichen Ausfall
von Gas und/oder Öl gewährleistet. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 16. September 1988, Seite 3.

1988

11


